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06 Städtebauliche Idee

Quelle: Visualisierung h4a 10/2017

Der Entwurf setzt auf fließende Formen, de­
zente Fassaden, Naturmaterialien und viel 

Glas, um die Wohngebäude harmonisch in den 
Hang und dessen Natur zu integrieren. Der 
stadtbildprägende Charakter der beiden soli­
tären Baudenkmäler bleibt trotz der baulichen 
Ergänzung in seiner bisherigen Form erhalten. 
Zusätzlich ist die Wertigkeit der Denkmalsub­
stanz zu unterstützen. Auf Grund der Topogra­
phie hat das Erscheinungsbild eine besondere 
Aufmerksamkeit verdient.

Konzept
Das städtebauliche Konzept gliedert sich in zwei 
unterschiedliche Bereiche. Den extrovertierten 
Stadtbalkon und das darunter angeordnete ru­
hige Wohngebiet. Der südliche Bereich gliedert 
sich in zwei Reihen, Einzel-/ und Doppelhäuser. 
Im oberen nördlichen Bereich, entstehen zwei 
weitere Reihen aus Mehrfamilinhäuser die als 
3-4 Spännern ausgebildet werden. Die Mehr­
familienhäuser binden die beiden denkmalge­
schützten Gebäude ein und schließen als Ge­
samtensemble das Quartier im Norden ab. 
Verknüpft werden die beiden Ebenen durch 
Grünzüge und fußläufig erschlossene Wege. 
Ziel ist es. durch die entworfenen Punkthäuser 
mit den darunterliegenden Einzel-/ und Doppel­
häusern ein qualitätvolles Bebauungskonzept 
in einen grünen, von Baumbestand durchzoge­
nen Hang zu generieren. Der entstehende zen­
trale Platz im oberen Erschließungsbereich soll 
sich an das Grünnetz und den Stadtbalkon in 
Front des ehemaligen Reichswaisenhauses an­

binden und zu einer Vernetzung der Grünberei­
che beitragen. Durch seine offene Gestaltung 
schafft das Quartier differenzierte Qualitäten 
für seine zukünftigen Bewohner, wie auch für 
die Anwohner in der Umgebung. Es wird durch 
das Weiterführen, Ergänzen und Verbinden Teil 
eines Gesamten. Gleichzeitig unterscheidet es 
sich von den benachbarten Baufeldern und er­
zeugt eine neue Identität.
Die in den unterschiedlichen Baufeldern entste­
henden Außenräume erzeugen unterschiedli­
che räumliche Qualitäten, welche jedoch immer 
im Bezug zum alles dominierenden Hang ste­
hen. Durch die offene Bebauung profitiert das 
Grünraumkonzept mit seinem Baumbestand.

Bebauungsstruktur
Die lockere und freie Bebauung steht im Be­
zug zur südlichen Nachbarschaft. Sie reagiert 
durch eine reduzierte Geschossigkeit auf den 
Bestand im Tal und schafft einen angenehmen 
Übergang und Anschluss. Durch das abwechs­
lungsreiche, jedoch in der Architektursprache

Quelle: Visualisierung h4a 10/2017



Städtebauliche Idee 07

ähnliche Fassadenbild der Typen, sowie durch 
die Verwendung von unterschiedlichen 
Bautypologien entsteht ein vielfältiges Quar­
tier für verschiedene Nutzergruppen. Die Be­
standsbebauung auf dem Grundstück wird wie 
selbstverständlich in den Gesamtkontext inte­
griert. Die Mehrfamilienhäuser (3-4 Spänner) 
ordnen sich um die Grünzüge.
Die einzelnen Zugänge zum Grünzug erhalten 
eine besondere landschaftsplanerische Beto­
nung und Bedeutung über das Quartier hinaus.

Erschließung
Der motorisierte Individualverkehr innerhalb 
des Quartiers wird für die Mehrfamilienhäuser 
durch Tiefgaragenzufahrten zu Beginn des 
Quartiers weitestgehend minimiert. Die Par- 
kierung der Einzel-/ und Doppelhäuser wird in 
Garagen, Carports und offenen Stellplätzen or­
ganisiert und über die angrenzenden Straßen 
direkt erschlossen. An den Entreeflächen zur 
Grünen Mitte wird zusätzlich Besucherparken 
angeboten.
Über eine fußläufige Wegeverbindung von Nord 
nach Süd ist das Quartier erschlossen und für 
die angrenzende Nachbarschaft angenehm zu 
erreichen.

Grünkonzept
. Der großzügige Grünzug im Zentrum ist wich­
tiger Bestandteil des Gebiets. Er prägt den 
parkartigen Charakter des Gebiets, trägt dem 
historischen Kontext des „Reichswaisenhauses“ 
mit seiner Einbettung in Grün- und Nutzflächen 
Rechnung und bietet ökologische, gestalteri­
sche und Aufenthaltsqualitäten. Auch im übri­
gen Gebiet bilden den Gebäuden zugeordnete 
Freiflächen, Baumpflanzungen und begrünte 
Dächer ein grünes Netz.
Dieses Konzept wird im Freiflächenkonzept auf 
Seite 09 verdeutlicht.

Quelle: Entwurf h4a 04/2018
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Bebauungsplan ALTENBERG, 1. Änderung 09

In Verbindung mit dem Bebauungsplan wurde 
durch das Büro faktorgruen aus Freiburg ein 
Freiflächenkonzept erstellt, das die Grundideen 
des städtebaulichen Entwurfs weiter konkreti­
siert. So macht es Vorschläge zur Bepflanzung 
in den Grünflächen (unter Berücksichtigung der 
Sichtachsen auf historische Gebäude) und zur 
Gestaltung der Platz- und Straßenräume, z.B. zu 
den Materialien von Stützmauern und Belägen. 
Damit stellt es einen wichtigen Beitrag zur land­
schaftlichen Einbindung in die Umgebung dar 
und gewährleistet die Umsetzung eines durch­
grünten und hochwertig gestalteten Wohnge­
bietes.
Um die Ziele des Freiflächenkonzepts umzu­
setzen und die Belange des Natur- und Um­
weltschutzes so weit wie möglich zu berück­
sichtigen, wurden im Grünordnungsplan von 
faktorgruen eine Reihe von grünordnerischen 
Vorgaben erarbeitet, die als Festsetzungen in 
den Bebauungsplan (Rechtsplan) übernom­
men wurden. Neben Vorgaben zu den Stra­
ßenräumen, der zentralen Grünzone sowie zu 
Wald- und Ausgleichsflächen werden auch 
Pflanzgebote auf den privaten Baugrundstü­
cken festgesetzt.
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BaikoneFassadengestaltung
Den Visualisierungen und Plänen zum städte­
baulichen Entwurf kann entnommen werden, 
dass es das Ziel ist, ein harmonisch gestaltetes 
Baugebiet zu schaffen. Es ist eine möglichst 
klare und ruhige Formensprache vorgesehen, 
so dass die denkmalgeschützten Gebäude 
weiterhin die Hauptrolle spielen.
Auf ausladende Vor- und Rücksprünge oder 
Erker sollte in diesem Sinne verzichtet werden. 
Auch eine geordnete Fassade mit überein­
anderliegenden Fenstern kann zu dieser ge­
wünschten Ordnung beitragen.

Farbgebung
Im gestalterischen Bereich soll die Einbindung 
des Quartiers in die Landschaft durch harmoni­
sche Material- und Farbfacetten erzielt werden. 
Eine gemeinschaftliche Färb- und Materialge­
staltung aus naturnahen, gedeckten Farben 
wäre zu Gunsten der Harmonie wünschenswert 
und wird das Quartier auch gestalterisch Zu­
sammenhalten.
Eine Färb- und Materialwahl sollte nach Mög­
lichkeit nach Dauerhaftigkeit, Nachhaltigkeit 
und für einen würdevollen Alterungsprozess 
ausgewählt werden.

Baikone haben eine große Wirkung auf das äu­
ßere Erscheinungsbild des Gebäudes. Bei of­
fen gestalteten Stabgeländern besteht die gro­
ße Gefahr, dass die Mieter sich mit nachträglich 
angebrachten Bastmatten, Folien, etc. gegen 
Einblicke schützen. Dem kann bereits in der 
Planung mit bedruckten bzw. undurchsichtigen 
Glasbrüstungen entgegen getreten werden.

Glasbalkon Quelle: Re2area 10/2017

Fassadendetail Quelle: h4a 06/2017 Glasbalkon hell Quelle: Re2area 10/2017
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Quelle: Eigene Darstellung Re2area auf Grundlage h4a Architekten 10/2017

J^oppelhäuser

4 Gebäudeteile aus 2 Gebäuden mit durch­
schnittlich 244m2 Grundstücksgröße

Grundstück und Topographie

Die Doppelhäuser befinden sich in der zwei­
ten Reihe im westlichen Bereich des Quar­

tiers. Die Gebäude bilden laut Bebauungsplan 
eine Hausgruppe aus vier Gebäuden.
Die Grundstücke haben eine Grundstückstiefe 
von ca. 30 Metern.
Die Wohnstraße für die Erschließung verläuft 
nördlich der Bebauung und wird als Stichstraße 
mit Wendemöglichkeit ausgebildet.
Die Gärten für die Reihenhäuser befinden sich 
auf der Südseite, da im Norden die Parkierung 
für die Bewohner untergebracht wird.

Gebäudeart und Positionierung
Für die beiden Eckgrundstücke mit ca. 10 Me­
ter Tiefe kann der Garten in Richtung Westen 
bzw. Osten erweitert werden. Die beiden inne­
ren Grundstücke der Mittelhäuser haben eine 
Tiefe von ca. 7 Metern.
Durch die Topographie können sich Vor- und 
Rücksprünge der Gebäude ergeben, um sich 
dem Gelände anzupassen.



����

 )�;*+03�,*8 �<�=�44*+03�,*8 �6�

=�44*+0.�, �%.8-*�1*8*)20 � N�*++*A�#*?.8*. �6&�?&6�

=�44*+0.�, � )�/.�/,1*8*)20 � =�44*+0.�, �%.8-*�1*8*)20





\ �b�c\ �\ �O

��������

 )�;*+03�,*8 �<�=�44*+03�,*8 �6W

�*/8@�-*, �%.8./*��.20

N�*++*A�#*?.8*. �6&�?&6�

2�$&"�-�#���-
=)* �9*,-/*,*-;-* �=.201*/8@���/ �+*),-*-�*)�*� �
F)20-)/*� ��*)-8./ �;�8 �=�820/8@���/ ��*, �%*H
1)*-, ���� �J.�� �J+*)�9+320)/�.�20 ��*1*�,8.�:�
9@8��)*8* ���� �G9+.�;*� �1)*-*�I ��.��820 �9)��*- �
.�20 �*)� ��11.� ���� �!8*)9+320*��*9);)-*� ���820 �
#@2J/*F)����/ ���� �%8@�9+320*��,-.-->

=*8��*)-8./ ���� �=.201*/8@���/*� �;�8 ��*8 H
1*,,*8��/ ��*, ��8-,J+):., �),-�)� �*8,-*8��)�)* �): �
J+*)�J+):.-),20*� ��*8*)20 ���� ��*�*�-��/I �)�,H
1*,���*8* �;�8 ��*88)�/*8��/ ��*8 ���90*);��/ �
��� �;�8 �$�-*8,-@-;��/ ��*8 �#*/*�8@2J0.+-��/> �
=., ��)*�*8,20+./,F.,,*8 �F)8��,�F�0+ ���� ��*8 �
�*/*-.-)��I �.+,�.�20 �): ����*�.�91.� �*)�*8 �
=.201*/8@���/ �;� �*)�*: �0�0*� ���-*)+ �;�8@2JH
/*0.+-*�>

 )� �%8��-*)+��*, ��.,,*8, �F)8����820 ��*8��� H
,-��/ ���� ��8.�,4)8.-)�� �F)*�*8 �)� ��*� ��.-@8+)H
20*� ��.,,*8J8*),+.�9 �*)�/*18.20- ���� �9+)*�-�
�)20-�9��J-)��,+�, �@1*8��)* �S.�.+),.-)�� �.1>�
��/.8 ��*/8@���/*� �:)- ���8 �?���' �2: ���1,-8.- H
,-38J*�*�-+.,-*� ��)* �S.�.+),.-)�� ��: �'& �b>

=.201*/8@���/

N�*++*A�#*?.8*. �6&�?&6�



— % %
- *, * * »*« ».

20 Einzelhäuser & Doppelhäuser

Freisitze- Terrassen
Der wichtigste Aufenthaltsort im Garten ist die 
Terrasse bzw. der Freisitz. Dieser wird üblicher­
weise mit einem Holz- oder Steinbelag verse­
hen. Freisitze können als Terrasse, Dachterras­
se, Veranda oder Loggia ausgebildet werden.

Die Absturzsicherung auf der Dachterrasse 
darf als zurückgesetztes Geländer ergänzt 
werden.

Gepflastert Terrasse Quelle: Re2area 10/2017 Terrasse mit Holzdielen Quelle: Re2area 10/2017

Dachterrasse mit Geländer Quelle. h4a architekten 10/2017
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Materialität

Fassade

Durch die Auswahl der Materialien und deren 
Farbgebung soll eine für das Auge angenehm 
wirkende Homogenität entstehen.

Grelle, sowie reflektierende Materialien und 
Farben sind unerwünscht. Ausgenommen von 
dieser Regelung sind Anlagen zur Energiege­
winnung und -einsparung (z.B. transparente 
Wärmedämmung, Solarpanels, Photovoltaikan­
lagen etc.).
Folgende Materialien sind für eine Fassadenge­
staltung geeignet:

verputzte Wandflächen 
Sichtbeton (auch eingfärbt)
Holz und Verkleidungen aus anderen 
nicht reflektierenden Plattenwerkstoffen 
Metall (z.B. Corten Stahl, eloxiertes/ 
pulverbeschichtetes Aluminium etc.)

Holzfassade Quelle: Re2area 10/2017

Von Fliesen und Kunststoffverkleidungen aller 
Art (Klinkerimitat, Fliesenimitat etc.) sollte Ab­
stand genommen werden.
Im Sinne einer stringenten und modernen Archi­
tektur sollte man sich auf 2-3 Materialien und/ 
oder Farben für die Fassade und den Außen­
bereich beschränken. So kann eine gewünsch­
te Ensemblewirkung von Mehrfamilienhäusern 
und Einzel- /Doppelhäusern entstehen.

Weiße Fassade Quelle: Re2area 10/2017

Weiße Fassade mit Holz Quelle: Re2area 10/2017
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Quelle; h4a 04/2018

Die Farben der Fassadenhauptflächen sollen 
einen Hellbezugswert von 70 nicht unterschrei­
ten. Dadurch soll eine Einheitlichkeit und farbli­
che Homogenität erreicht werden, von der das 
ganze Areal profitiert.

Zulässige Farbtöne sind:
- naturnahe gedeckte Farben
- weiße, graue, braune oder beige 

Farbtöne

Zusätzlich besteht die Möglichkeit für Begleit­
end Schmuckelemente einen Farbton mit höhe­
rer Farbintensität bzw. Deckkraft aus dem Um­
feld des favorisierten Farbtons zu wählen.

Ausgeschlossen werden damit:
- reine Bunttöne ohne Grauanteile („knall­

bunte" Farben), weil diese im Zusam­
menspiel mit anderen Farben zu auf­
dringlich und dominant wirken
stark ins Pastell aufgehellte Töne (z.B. 
rosa, himmelblau o.ä.) mit hohem Weiß­
anteil, aber ohne Grau- oder Schwar­
zanteil. Diese Farbtöne harmonieren 
häufig nicht mit gebrochenen Farben.

Grundsätzlich sollten immer die natürlichen 
Materialfarben, z.B. von Holz, Beton, Stahl oder 
Stein, Verwendung finden. Farbanstriche sind 
nur zulässig, wenn Sie keine glänzenden Ober­
flächen ergeben.

Weiße Putzfassade Quelle: ReZarea 10/2017
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Gebäude mit einheitlicher Fassade Quelle: Re2area 10/2017
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Gebäude mit ruhiger Fassade Quelle: Re2area 10/2017
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